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den praktischen Hınwelsen 202-210) schät-K |  CHENGES  ICHTE
7e11 wISsSeN. Miıt welchem unbefangenen histori-
schen Blick der Verfasser Werke geht, wird©  e Ernest], Jörg Deutsche 5>puren n Kom

1Ta eiInNnes Papstes deutlich, über den 1nSpaziergänge durch dıe wWIge Stadt Her-
der Verlag, Freiburg Br —Basel-Wıen 2020 umfangreiche Monografie vorgelegt hat Von

aps! LeO XII SLAIM ML cdas SOUVerane Wort:Geb uro 30,00 (D) uro 30,90 A)/
( HF 41,50 ISBN Y /8-3-451-387/799-9 „Gott hat 1NISCTE Lugen nicht nötig‘. (171) Wel-

che Wiırrnisse waren der Kirche, Uun: nicht 11UT
Um gleich VOLWECS IL VOr der Lektüre ihr, erspart geblieben, WE diese Devise ZuUu!r
Cdieses Bildbandes E1 gewWarNt, denn 61€E zieht Norm geworden wWwAare. Wer sich ın Cdie ematik
weigerlich weililtere Ausgaben nach sich, nämlich vertieft, wird noch viele weililtere künstlerische,
Cdie Kosten einer Komrelse, Cdie beschriebe- architektonische, literarische Uun: musikalische
1Tiec1HN Kostbarkeiten ın eigenen Augenschein neh- Bezuge entdecken, Cdie den Rahmen Cdieser Pu-
1EN können. Spalß beiseite, geht acd blikation würden, Wım Wenders
Der fachlich bestens ausgewlesene Verfasser legt Film über aps Franziskus, der Durrenmatts
einen faszinierenden Romführer VOI, WI1IE ih Schauspiel „Romulus”, cdas paradigmatisch Cdie
miıt diesem FOCUS auf Cdie „deutschen Spuren' Ihemen 5leg Uun: Niederlage, Vergangenheit
1mmM weltesten ınn des Wortes J00080% Uun: Zukunft ın Kom ansiedelt. Schade auch,
noch nicht gab [)as Stichwort gibt bereits MA1- dass Nıa Ekberg, deren sSinnliche Badesze-
chael Koch, der deutsche Botschafter beim He1- ın der Fontana Cli JIrevl,; glänzend 1INs Bild
ligen Stuhl, WE ın selinem Geleitwort VO gESsELZL VO  3 Federico Fellini ın „La dolce ba  vita ,
„Lebenselixier eiInNnes freien kulturellen Gebens nicht ın Hamburg, sondern ın Malmö geboren
un: Nehmens“ Clie ede 1St. (1 1) In der Tlat DIie 1St. S 1e hätte grofßartig ın dieses Buch gepasst
Jahrtausende alten Verflechtungen VOo  3 ord als Verkörperung der Sehnsucht des Nordens
un: Süd, exemplarisch dargestellt FOcuUus der nach den heißen römischen Nächten. 271 eın
kwigen Stadt, sSind verblüffend Uun: beeindru- glänzend aufgemachtes un: guL geschriebenes
ckend Den vielfältigen Spazlergängen folgen Buch, cdas sich uch als Geschenk eignet, mıt
un: dem wunderbaren, historisch ey7zellent dem 111a Cdie altertümliche Redewendung
belesenen FErzähler folgen, entsprechen fast gebrauchen Ehre einlegen kann.
dem Miniformat einer obligatorischen ‚Grand Bamberg/ Linz anjo Sauer
ba  Tour einer Bildungsreise Junger Adeliger 1mmM

Uun: Jahrhundert. Dazu der Verfasser:
„ FUr Romreisende früherer Jahrhunderte WT

der Aufenthalt eın prägendes Erlebnis, LITERATUR
WE nicht o eın FEinschnitt ın der Blogra- ©  e Darr, Thomas: Todesfuge. Blographie el-e DIie ‚Ww1ge Stadt WT für viele Reisende

1185 Gedichts. Mlıt zahlreichen Abbildungeneın Höhepunkt.” (107) Kevor ich das Buch ZuUuU!T
un Faksımiıles. Deutsche Verlagsanstalt,and nahm, fragte ich mich spon(tan, welchem

Kaum :ohl Gj0ethe gegeben werde. Ich wurde München Geb Uuro 22.00 D) /
uro 22.70 (A) ( HF 30,90 ISBN U /8-3-4)1-nicht enttäuscht: en Bild findet sich o auf
0478 7/-8dem ( ‚OVver. ESs hätte ihm gefallen, denn findet

sich eingerahmt VOo  3 einer wunderbaren Park- Der Literaturwissenschaftler Wolfgang Em-
der Villa Borghese. Sachkundig werden merich hat Cdie „Todesfuge” eın „Jahrhundert-

Leserinnen un: Leser informiert, uch (j0ethes gedicht” genannt, weil ın ihm grundlegende
AMOUTOSE Abenteuer werden nicht unterschla- Erfahrungen des VEILSANSCHEN Jahrhunderts
SC Dafür hat ber ın selnen „Römischen ın sprachlich unvergleichlicher Pragnanz AUS-

Elegien’ schon celhbst gesorgt! ESs 1st reizvoll, gedrückt werden. 9) Ursprünglich auf Deutsch
parallel ZuUuU!T Lektüre das Personenregister 217- geschrieben, erschien cdas Gedicht VOo  3 Paul
222) ZuUu!r and nehmen. ESs liest sich WI1IE eın Antschel, der sich spater „Celan” nannte, ZzuUEerst
„Whos who  6C der deutschen Bildungsgeschichte: 1947 1ın Bukarest auf Rumänisch unfter dem 11-
VOo  3 Durer bis Wilhelm VOo  3 Humboldt, VOo  3 tel „Todestango ezug nehmend auf eın
Winckelmann bis Ihomas Mann! Wer tatsäch- kabres Ritual AUS Konzentrationslagern‚ Er-
ich der Versuchung anheimfällt, sich celhbst VOT schießungen durch eın Todesorchester begleitet
(Jrt umzusehen, wird dankbar den Anhang miıt wurden dann 1950 unfer dem Titel „Frugue
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◆ Ernesti, Jörg: Deutsche Spuren in Rom. 
Spaziergänge durch die Ewige Stadt. Her-
der Verlag, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2020. 
(224) Geb. Euro 30,00 (D) / Euro 30,90 (A) / 
CHF 41,50. ISBN 978-3-451-38799-9.

Um es gleich vorweg zu sagen: Vor der Lektüre 
dieses Bildbandes sei gewarnt, denn sie zieht un-
weigerlich weitere Ausgaben nach sich, nämlich 
die Kosten einer Romreise, um die beschriebe-
nen Kostbarkeiten in eigenen Augenschein neh-
men zu können. Spaß beiseite, worum geht es? 
Der fachlich bestens ausgewiesene Verfasser legt 
einen faszinierenden Romführer vor, wie es ihn 
mit diesem Focus auf die „deutschen Spuren“ –  
im weitesten Sinn des Wortes genommen –  
noch nicht gab. Das Stichwort gibt bereits Mi-
chael Koch, der deutsche Botschafter beim Hei-
ligen Stuhl, wenn in seinem Geleitwort vom 
„Lebenselixier eines freien kulturellen Gebens 
und Nehmens“ die Rede ist. (11) In der Tat: Die 
Jahrtausende alten Verflechtungen von Nord 
und Süd, exemplarisch dargestellt am Focus der 
Ewigen Stadt, sind verblüffend und beeindru-
ckend. Den vielfältigen Spaziergängen zu folgen 
und dem wunderbaren, historisch exzellent 
belesenen Erzähler zu folgen, entsprechen fast 
dem Miniformat einer obligatorischen „Grand 
Tour“, einer Bildungsreise junger Adeliger im 
18. und 19. Jahrhundert. Dazu der Verfasser: 
„Für Romreisende früherer Jahrhunderte war 
der Aufenthalt […] ein prägendes Erlebnis, 
wenn nicht sogar ein Einschnitt in der Biogra-
fie. […] Die Ewige Stadt war für viele Reisende 
ein Höhepunkt.“ (107) Bevor ich das Buch zur 
Hand nahm, fragte ich mich spontan, welchem 
Raum wohl Goethe gegeben werde. Ich wurde 
nicht enttäuscht: Sein Bild findet sich sogar auf 
dem Cover. Es hätte ihm gefallen, denn er findet 
sich eingerahmt von einer wunderbaren Park-
szene der Villa Borghese. Sachkundig werden 
Leserinnen und Leser informiert, auch Goethes 
amouröse Abenteuer werden nicht unterschla-
gen. Dafür hat er aber in seinen „Römischen 
Elegien“ schon selbst gesorgt! Es ist reizvoll, 
parallel zur Lektüre das Personenregister (217–
222) zur Hand zu nehmen. Es liest sich wie ein 
„Who’s who“ der deutschen Bildungsgeschichte: 
von Dürer bis Wilhelm von Humboldt, von 
Winckelmann bis Thomas Mann! Wer tatsäch-
lich der Versuchung anheimfällt, sich selbst vor 
Ort umzusehen, wird dankbar den Anhang mit 

den praktischen Hinweisen (202–210) zu schät-
zen wissen. Mit welchem unbefangenen histori-
schen Blick der Verfasser zu Werke geht, wird 
am Zitat eines Papstes deutlich, über den er eine 
umfangreiche Monografie vorgelegt hat. Von 
Papst Leo XIII. stammt das souveräne Wort: 
„Gott hat unsere Lügen nicht nötig“. (171) Wel-
che Wirrnisse wären der Kirche, und nicht nur 
ihr, erspart geblieben, wenn diese Devise zur 
Norm geworden wäre. Wer sich in die Thematik 
vertieft, wird noch viele weitere künstlerische, 
architektonische, literarische und musikalische 
Bezüge entdecken, die den Rahmen dieser Pu-
blikation sprengen würden, z. B. Wim Wenders 
Film über Papst Franziskus, oder Dürrenmatts 
Schauspiel „Romulus“, das paradigmatisch die 
Themen Sieg und Niederlage, Vergangenheit 
und Zukunft in Rom ansiedelt. Schade auch, 
dass Anita Ekberg, deren sinnliche Badesze-
ne in der Fontana di Trevi, glänzend ins Bild 
gesetzt von Federico Fellini in „La dolce vita“, 
nicht in Hamburg, sondern in Malmö geboren 
ist. Sie hätte großartig in dieses Buch gepasst 
als Verkörperung der Sehnsucht des Nordens 
nach den heißen römischen Nächten. Fazit: ein 
glänzend aufgemachtes und gut geschriebenes 
Buch, das sich auch als Geschenk eignet, mit 
dem man – um die altertümliche Redewendung 
zu gebrauchen – Ehre einlegen kann.
Bamberg / Linz	 Hanjo Sauer
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◆ Sparr, Thomas: Todesfuge. Biographie ei-
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Der Literaturwissenschaftler Wolfgang Em-
merich hat die „Todesfuge“ ein „Jahrhundert-
gedicht“ genannt, weil in ihm grundlegende 
Erfahrungen des vergangenen Jahrhunderts 
in sprachlich unvergleichlicher Prägnanz aus-
gedrückt werden. (9) Ursprünglich auf Deutsch 
geschrieben, erschien das Gedicht von Paul 
Antschel, der sich später „Celan“ nannte, zuerst 
1947 in Bukarest auf Rumänisch unter dem Ti-
tel „Todestango“– Bezug nehmend auf ein ma-
kabres Ritual aus Konzentrationslagern, wo Er-
schießungen durch ein Todesorchester begleitet 
wurden –, dann 1950 unter dem Titel „Fugue 
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